
Mehr als ein Weihnachtsspiel
Germanisten spielen eine Reise zu den Wurzeln des Christentums

Die Geschichte ist bekannt: Eine Familie
aus dem Nahen Osten muss vor einem skru-
pellosen und machtgierigen Herrscher flie-
hen. Sie sucht in einem fremden Land mit
fremder Kultur, Sprache und Religion Zu-
flucht. Auch das Weihnachtsspiel des Insti-
tuts für Germanistik der JLU hat mittler-
weile Tradition. Es ist in diesem Jahr eine
Reise zu den Wurzeln des Christentums und
reicht doch weit darüber hinaus.

70000 Besucher versammelten sich in Kon-
stanz vor 600 Jahren. Sie erlebten die Zu-
sammenführung der gespaltenen Kirche und
die Überwindung des Schismas, das in einem
Weihnachtsspiel gefeiert wurde. Ganz so vie-
le waren es am Montagabend nicht in der
Gießener Pankratiuskapelle. Doch sie wur-
den Teil einer alles anderen als besinnlichen
und dennoch vielschichtigen Darbietung
nach dem Konstanzer Vorbild und ergänzt
um weitere historische Texte. Wie im Jahr
1417 waren die Gäste geladen, um sich nicht
nur auf die Geschichte der Heiligen Familie
zu besinnen, sondern auch ihrer christlichen
Botschaft Folge zu leisten. Die Caritas und
das Spenden als fundamentale Werte stan-
den im Mittelpunkt. Denn auch diese Ge-
schichte ist bekannt. Mit der Hessischen
Erstaufnahmeeinrichtung ist Gießen in ih-
rem Zentrum – die Schicksale der Menschen,
die hier Zuflucht suchen, darf man nicht
übersehen. So sind die Ablassbriefe, die der
Kaplan (Adrian Verscharen) anpreist und die
den Erlass der Sünden versprechen, sicher-
lich nicht steuerrechtlich geltend zu machen,
aber zugunsten der Flüchtlinge in Gießen.

Noch sitzen Maria (Janne Dietz) und Josef
(Gunter Mogk) am Rande des Kirchenrunds
und wiegen das Kind. Der Prophet Jesaja
prophezeit König Ahas (Moritz Wernicke)
seine Geburt. »Das Röslein, das ich meine,
davon Jesaia sagt, ist Maria die reine, die uns
das Blümlein bracht« erklingt es im Raum.
Die Geschichte nimmt ihren Lauf. In Bethle-
hem wird das Kind geboren. »Wachet auf,
ruft uns die Stimme« nach Philipp Nicolais
Text von 1599 und die Engel verkünden den
Hirten die Botschaft. »Ein Kind geborn in

Betlehem, ohn Ende ist die Herrschaft sein«
ertönt es in einer anderen alten Weise. Die
drei Könige aus dem Morgenland (Moritz
Wernicke, Cora Dietl, Gesa Maria Rümkorb)
erkennen das Zeichen, doch finden das Kind
nicht im Palast des Königs. »Und überm
Haus wo’s Kindelein war, stand still der
Stern so wunderbar«, beschrieb es Friedrich
von Spee 1623. Der Rache des Herodes (Mike
Hedrich) muss sich die Familie durch Flucht
entziehen, er selbst entgeht der Rache Gottes
durch Selbsttötung.

»Großer Gott wir loben dich, wie du warst
vor aller Zeit, so bliebst du in Ewigkeit«, be-
enden die eingängigen von Katholiken wie
Protestanten gesungenen Worte aus dem 18.

Jahrhundert diese Reise durch die Kirchen-
und Literaturgeschichte. Eindringlich ge-
spielt von der Theatergruppe, die die früh-
neuhochdeutschen Texte zu neuem Leben er-
weckt.

Die Ablassbriefe bleiben sperrig im hölzer-
nen Kästchen und den Taschen der Besucher
hängen. Caritas und Spenden, als fundamen-
taler Teil der christlichen Werte, ein Papier,
erworben zur Befreiung von Sünde? Allemal:
Der Erlös wird Gießener Flüchtlingsinitiati-
ven zugutekommen. Deren Geschichte be-
kommt so ein wenig Hoffnung. Zu sehen ist
das Konstanzer Weihnachtsspiel noch einmal
am Freitag, 18. Dezember, um 19 Uhr in der
evangelischen Stadtkirche in Hungen. (dw)

Die drei Könige aus dem Morgenland (Moritz Wernicke, Cora Dietl, Gesa Maria Rümkorb)
erkennen das Zeichen, aber sie finden das Kind nicht im Palast des Königs. (Foto: dw)
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»Balladeire« auf Weihnachtsmarkt – Am
kommenden Samstag zwischen 16.30 und
17.30 Uhr singt und spielt das »Balladeire
Duo« auf dem Weihnachtsmarkt unterm
Stadtkirchturm. Wer noch nicht alle Weih-
nachtsgeschenke parat hat und auf lohnen-
de Ideen aus ist, dem legen die Musiker ihre
2014 erschienene CD »Blue Winter« ans
Herz. Alle, die nicht auf den kommenden
Samstag warten möchten, können diese
Scheibe auch im Kirchenladen am Stadt-
kirchturm oder bei Blumen-Vogt (Aulweg)
erwerben.

Gitarrenpop mit Lukas Meister – Lukas
Meister, Exilfreiburger und Wahlberliner,
macht »Gitarrenpop gegen die Resignati-
on«, weil er sich nicht gerne als Liederma-
cher bezeichnen will. Er gibt am heutigen
Mittwoch um 21 Uhr ein Konzert im Café
Amélie. Soeben hat er erfolgreich nach dem
Album »Wanderjahre« sein zweites
Crowdfunding-Album »Gold, Zeit, Rake-
ten« veröffentlicht. Am Freitag erscheint
daraus die erste Single mitVideo.

Heute zweites GGO-Konzert – Am heutigen
Mittwoch findet das zweite der weihnacht-
lichen Konzerte der Gesamtschule Gießen-
Ost statt. Nachdem ein erstes Chor- und
Gitarrenkonzert der Ost-Schüler in der
Morus-Kirche veranstaltet worden war,
folgt nun ein zweites, separates Konzert in
der Aula der Gesamtschule. Dieses gestaltet
die Bläserformation. Beginn der Veranstal-
tung ist um 18 Uhr.

Eine Torte für Mika Wurz
Strahlende Gewinner beim Familienstück im Stadttheater

Einen besonderen Anlass gab es am ver-
gangenen Sonntag im Stadttheater zu fei-
ern: Unter den Zuschauern der Nachmit-
tagsvorstellung befand sich das 10000.
Kind, welches »Moritz in der Litfaßsäule«,
das diesjährige Familienstück zur Weih-
nachtszeit für alle ab sechs Jahre, im Großen
Haus besucht hatte.

Als sich der Vorhang über das Happy End
der Familienvorstellung senkte und begeis-
terter Schlussapplaus aufklang, betraten In-
tendantin Cathérine Miville und Abdul-M.
Kunze, Leiter des Kinder- und Jugendthea-

ters, zusammen mit der Theatermaus Thea
die Bühne. Feierlich verkündeten sie, dass
sich in der 26. Vorstellung des Familien-
stücks das 10000. Kind im Publikum befän-
de. Die Spannung bei den Besuchern stieg,
um wen es sich denn handeln möge, doch
zunächst wurden Lukas Ludwig Kirchner
aus Gießen als 9999. und Paulina Koston aus
Alsfeld als 10001. auf die Bühne gebeten.
Die 10000. Karte hatte Mika Wurz aus Hun-
gen erworben und wurde von Moritz und
seinen Freunden als Ehrengast in Empfang
genommen. Da Thea, die Theatermaus, be-
kanntermaßen gute Beziehungen zu Bäcker-
mäusen und Bäckereien Gießens pflegt,
konnte der kleine Besucher mit einer
prachtvollen Moritzburger Torte überrascht
werden.

Alle drei Gewinner dürfen sich auf einen
exklusiven Blick hinter die Kulissen freuen:
Mit Freunden oder Klassenkameraden sind
sie jeweils zu einer spannenden Führung
durch das Stadttheater eingeladen. Zum Ab-
schluss stimmte das Ensemble noch einmal
das Lied »Lass doch das Erwachsen sein«
aus dem Stück an und tanzte mit den Kin-
dern auf der Bühne, bevor die kleinen Eh-
rengäste glücklich und stolz den Heimweg
antraten.

Die letzten Gelegenheiten, »Moritz in der
Litfaßsäule« am Stadttheater zu erleben,
bieten sich am 20. Dezember um 11 Uhr, am
26. Dezember um 15 und 18 Uhr und am 27.
Dezember um 11 Uhr. (pm/Foto: Friese)

Theatermaus Thea und die Schauspieler mit
den Siegerkindern Mika (Mitte), Lukas Lud-
wig Kirchner und Paulina Koston.
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Nachdem in der vergangenen Woche mit
Lycka, Florence, Rocco und Foxy schon ei-
nige Samtpfoten ein neues Zuhause gefun-
den haben, hoffen auch diese drei »Notfell-
chen« des Gießener Tierheims auf einen
baldigen Auszug aus dem Katzenhaus.

Obwohl Katzendame Athena auf diesem
Foto aussieht, als könnte sie sich im Schnee
perfekt tarnen, würde sie ihr schwarzer
Schwanz und auch der kleine schwarze
Punkt am Rücken verraten. Sie wurde An-
fang 2014 gefunden, fand genau ein Jahr
später ein neues
Zuhause, in wel-
chem sie sich aber
nicht wohlfühlte.
So sucht Athena
seit diesem Sommer
wieder einmal neue
Dosenöffner. Ande-
re Katzen braucht
sie nicht zum
Glücklichsein. Viel
lieber ist es ihr,
möglichst viel Zeit mit ihren Dosenöffnern
zu verbringen und diesen »kleine Streiche«
zu spielen. Sie ist eine sehr verspielte Kat-
zendame. Kinder sollten schon ein wenig
älter sein, damit sie sich nicht vor dem klei-
nen wilden Feger fürchten.

Der blau-weiße Britisch-Kurzhaar-Mix
Bär wurde 2011 geboren und wegen seiner
angeblichen Aggressivität im Tierheim ab-
gegeben. Man traute sich nicht einmal
mehr, den Kater in eine Transportbox zu
setzen, um ihn abgeben zu können. Als die
Pfleger vor Ort eintrafen, war allerdings
nicht klar, wer mehr Angst hatte: Bär oder
sein ehemaliger Besitzer. Man kann nur

mutmaßen, was der
große Kerl schon
alles erleben muss-
te. Er sucht ein Zu-
hause bei katzener-
fahrenen Haltern
ohne kleine Kinder
und vor allem ohne
andere Katzen. Das
Leben im Katzen-
haus stresst Bär so
sehr, dass innerhalb
weniger Wochen aus

dem einst so stolzen Kater ein kleines
Gummibärchen geworden ist. Er sucht also
dringend ein ruhiges Sofaplätzchen, damit
er wieder an Gewicht zulegen kann.

Ebenfalls ein Britisch-Kurzhaar-Mix ist
die komplett weiße Katzendame Schnee-
stern. Ursprünglich kam sie im Februar ins
Tierheim und konnte Anfang des Sommers
ein neues Zuhause finden. Leider pflegte
man dort einen sehr
harten und vor al-
lem ungerechten
Umgang mit
Schneestern und so
holte man sie zu-
rück ins Tierheim.
Daher wundert es
nicht, dass sie
fremden Menschen
gegenüber erst ein-
mal skeptisch ist.
Mit etwas Zeit aber
ist sie eine sehr freundliche, gesprächige
und verspielte Katzendame. Sie findet es
sehr gruselig, hochgenommen zu werden.
Wenn sie mit etwas gar nicht einverstanden
ist, weiß sie auch ihre Krallen einzusetzen.
Daher wünscht sich Schneestern eine kat-
zenerfahrene Familie, gerne auch mit älte-
ren Kindern, die ihr ihren Freiraum lassen
und verstehen können, was sie wann möch-
te. Dann ist sie nicht nur äußerlich eine
Traumkatze!

Wer sich für einen Kandidaten interes-
siert, kann sich unter Tel. 52251 an das
Tierheim wenden. Mittwochs, freitags und
samstags ist es von 15 bis 17.30 Uhr geöff-
net. An Sonn- und Feiertagen ist geschlos-
sen (www. tsv-giessen.de). (pm/Fotos: pv)
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Hexfelia und ihre kleinen Freunde
Puppentheatergruppe der »Compañía del Sur« ist generationsübergreifend und interkulturell

Hexfelia, eine verrückte Hexe, hat im Kon-
zertsaal des Rathauses mit ihren Freunden,
den Puppen, gute, lustige und fantastische
Geschichten erzählt. Die kleinen und großen
Zuschauer erlebten das Puppentheaterstück
»Hexfeliakiste«, eine Inszenierung der Gie-
ßener Theatergruppe »Compañía del Sur«.
Mitwirkende waren die Kinder des Work-
shops »Pup, pup, pup... Puppentheater!« in
Zusammenarbeit mit der Kinderarbeitsgrup-
pe der Migrantenselbstorganisation des
Netzwerks Gießen.

Die sieben Kinder des Workshops – Yago,
Paula, Lilli, Christina, Rania, Nada und Lea,
die zwischen fünf und acht Jahre alt sind –
hatten schon seit September jeden Dienstag
für das Puppentheaterstück geprobt. Die El-
tern und andere Zuschauer waren sehr er-
staunt, als die Kinder nicht nur die Puppen
zum Leben erweckten. Die Jungen und Mäd-
chen hatten auch die meisten Puppen für die
spanische Geschichte »Peter und der Wolf«
und das deutsche Kinderlied »Zehn kleine

Fledermäuse« selbst aus täglich benutzbaren
und recycelbaren Materialien gebastelt. Die
weiteren Geschichten aus Russland und Por-

tugal, die Lieder aus USA und Finnland so-
wie die Hauptrolle Hexfelia wurden von den
erwachsenen Schauspielern der »Compañía

del Sur« auf der Bühne wiedergegeben. Die
kleinen Zuschauer haben mit Spannung, In-
teresse und Neugier die Handlung verfolgt.

Puppen in der Stadtbibliothek

Die Puppentheatergruppe ist nicht nur ge-
nerationsübergreifend, sondern auch inter-
kulturell. Die kleinen und großen Schauspie-
ler sind marokkanischer, ukrainischer, russi-
scher, deutscher, italienischer und spanischer
Herkunft. Genauso wie die Theatertruppe
war auch das Publikum: generationsüber-
greifend und interkulturell. Ein dreijähriges
spanischstämmiges Mädchen hat seinen
Daumen hochgehalten, um zu zeigen, dass
ihm das Theaterstück gefallen hat. Die Pup-
pen des Theaterstücks werden in den Schau-
kästen der Stadtbibliothek bis zum Freitag
dieser Woche ausgestellt. Das Projekt wurde
gefördert vom Integrationsbüro der Stadt
und dem Kreisausländerbeirat. (pm)

Die Kinder des Workshops und die Betreuer der »Compañía del Sur« freuen sich über den
Applaus für ihr Puppentheaterstück. (Foto: pv)


